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hat zu Jch kann kun was ich will jeder Saß
wird doch ſo wie ich ihn ſchreiben muß Warum be

du das fragte ind der Freund Weil ich
eiben möchte wie ich eiben will Ruhig fragte

r Freund Aber de arbeiteſt doch ſo lange und ſchwer
an deinen Sätzen Eben daß ſie ſo ſtehen bis ſie

ſtehen wie ich ſie ſchreiben muß ſtöhnte der Schrift
7

Der am Heftigkeit gewöhnte Schriftſteller ſezte mitten
za einem wider ſeine Sewohnheit langen Satz an irgend
einer Stelle den atemloſen impreſſioniſtiſchen Ansruf in
ine Parentheſe Will dieſer Satz denn gar kein Ende
nehmen Dann überlegte er jede Einfügung machte dieſen
Sag ja noch länger Aber der Leſer würde lachen er
würde aufatmen der lange Satz war geſpalten überſichtlich
in Teile der Schriftſteller lächelte ſehr und

e

Schriftſteller ſollten nicht über den Stil ſprechen
verraten ſich Aber ſie ſollten darüber reden s iſt

r Schickſal und ihre Anfgabe ſich zu verraten
m

drängte es dem Dichter in der Fülle des Moments
Fülle des Moments wie ſchwang er in den gegen
Jnhale des Moments und weiter durch ſeine Zu

in alle ſeine Möglichkeiten Da fühlte er
ng ein Gedicht das Hilfloſigkeit bekannte

über die Fülle des Lebens Er hätte
nicht nur war er gerettet das Gedicht

er fühlte ſich als Entlaufenen als Ueber
Schmerzkich hilflos peinlich lächelte er Und jener
in Klängen ſeine Unzulänglichkeit feſtgehalten hatte

er ob ſeiner Schmach und ſeines Wider

Sedicht über den Kampf mtt der großen Kälte
der Dichter bei mäßiger Kälte denn wäre es gar

nicht kalt geweſen hätte er überhaupt nicht darauf kommen
Wnnen und wäre es übermäßzig kalt geweſen hätte er es
nicht mehr ſchreiben können Er war geſegnet und ver
arteilt ſchon bei mäßiger Kälte auch die übermäßige zu
erleiden Dann ſchrieb er aber auch das Gedicht über die
Heal der großen Hitze während jener Zeit mäßiger Kälte

Bunte Zeitung

Die Poxvorſer Burſchen tun kund und zu wiſſen
Hie Poxdorfer Burſchen erlaſſen im Jenger Volksblatt
folgende zeitgemäße Bekanntmachung Trotz wiederholter
Mahnung kommt es noch immer vor daß hieſige Mädchen
fremde Burſchen in den Poxdorfer Flurbezirk mitbringen
Das iſt unſtatthaft Jnnerhalb unſeres Flurbezirks hat kein
fremder Burſche etwas zu ſuchen und wir werden die uns
e Rechte zu wahren wiſſen Nachſtehend bringen

r nochmals die Grenz verhältniſſe in Erinnerung Pox
dorfer Höhe Drei Linden Hegeholzecke Schneidemühle und
die 11 ge vom Telephonamt Pordorf ausmach Graitſchen gezählt Wir tun kund und zu wiſſen
daß der Name jedes Mäbdechens das mit einem fremden
Salan in unſerer Flur betroffen wird unweigerlich an die
Semeindetafel kommtl Das gilt auch für die Mädchen

Noechbardörfchens die aber wohl unfer Recht noch
zu kennen ſcheinen Wer zu Beſuchszwecken einen

Burſchen in unſeren Flurbezirk entbietet hat vor
e

ung ang zu nehmen
Dies zur ſtrengſten Veachtung

Die ſerbende Auſter Amerika ſteht zum großen Schmerz
aller Feinſchmecker vor dem Ausſterben der Blue Point

Auſtern Der Rückgang des Auſternertrages der in den
Jetzten Jahren zu verzeichnen war iſt auf die Anklage großer
Fabriken am Long d und der dadurch hervor

Jerufenen Verſerrchung des Meereswaſſers durch die Fabrik
Abwäſſer zurückzuführen Der Long Jsland Sund und die

aber nd gerade die für Amerika haupt
a in Betracht kommenden Auſternbänke für deren

Auesbeutun gjahraus zahrein 5900 Schiffe und 60 000 Fiſcher
cätig ſind Vor dem Kriege betrug der Wert des Ertra

sdieſer Bänke 2250000 Pfund Sterling Nun aberZaben de bem Staat gehörigen Auſternbänke eine Ertrags
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minderung von W Prozent erfahren und Amerika ſehr
ſich zur Befriedigung ſeines Auſternbedarfs demnächſt mehr
und mehr auf die engliſche Einfuhr angewieſen Aber die

engliſche Auſter iſt in Amerika durchaus nicht beliebt und
die Mehrzahl der Amerikaner behauptet daß die engliſchen
Auſtern einen Kupfergeſchmack haben wie Alaun den Mund
zuſammenziehen und dem Gaumen übel munden

Sellaer ein Wal Terefleak Dieſer Ruf dürfte in
den Pariſer Reſtaurants bald eine landläufige Redensart
werden Frankreich verdankt dieſe Bereicherung ſeines
Speiſezertels Amerika wo das Walfiſchfleiſch heute bereits
einen hervorragend gangbaren Markrartikel bildet An der

nord amerikaniſchen Küſte des Stillen Ozeans ſind bereits
ſieben Walfiſchfangſtationen eingerichtet worden Sie erbeu
teten im Jahre 1918 über 1000 Walftſche die zu Gefrierx
fleiſch und zu Konſerven verarbeitet wurden Ein Walfifch
von 15 Meter Länge ergibt rund 10 090 Kilogramm Fleiſch
das an den Geſchmagf des Rindfleiſches erinnern ſoll Ebenſo
iſt in Japan da sWalfiſchfleiſch feit geraumer Zeit recht be
liebt und dürfte auch in Europa bald viele hungrige
Freunde finden

Der Bräutigam mit 27 Kinder Das kleine Städkchen
CTraptal Springs im amerikaniſchen Staat Miſſouri erlebte

kürzlich die wohl einzig daſtehende Senfation daß ſich
ein Witwer mit 27 Kindern und eine Witwe mit
4 Sprößlingen zu beiderſeits dritter Ehe zuſammen
ſchloſſen Der Witwer der jetzt noch nicht ganz 60 Jahre
alt iſt hatte allein ſchon aus ſeiner erſten Ehe 16 Kin
der von denen fechs Söhne auch am eurvpäiſchen Krieg
teilgenommen hatten Die zweite Frau ebenfalls eine

Witwe brachte aus ihrer erſten Ehe fünf Kinder mit und
beſchenkte dann felöbſt noch den zweiten Gatten mit ſechs
Nachkommen So kann alſo der nun in dieſen Tagen nen
begründete junge Haushalt M Tahylors dies der Name
des Veneidenswerten mit nicht weniger als 35k Söhnen
und Töchtern eröffnet werden von denen eine große
Zahl inzwiſchen bereits ſelbſt verheiratet iſt ſo daß der
allerengſte Familienkreis des unentwegten Vaters weit mehr
als 100 Perſonen umfaßt

Vierlingögeburten Profeſſor Pinard berichtete kürzlich
in der Parifer Akademie der Medizin über einen
Fall von ganz ungewöhnlicher Fruchtbarkeit Es handelt
ſich dabei um eine Frau in der Vendee die bereits Mutter
von ſechs Kindern war als fie vor fünf Jahren von vier
wohlgebildeten Kindern zwei Knaben und zwei Mädchen
entbunden wurds die ſich bis zum heutigen Tag beſten
Wohlfeins zu erfreuen haben Vierlingsgeburten gehören
ſchon an ſich zu den größten Seltenheiten zählt man doch
auf 2300 000 Geburten kaum ein Vierlingsgeburt der
vorliegende Fall iſt aber auch ſchon aus dem Grunde be
ſonders bemerkenswert weil es bisher noch nie vorgekom
men iſt daß von vier gleichzeitig geborenen Kindern alle
vier am Leben geblieben Knd

Schlechte Handſchriften berühmter Münner Careyle
erfreut ſich des fragwäürdigen Ruhmes unter allen Schrifk
ſtellern Europas und Amerikas die ſcheußlichſte unleſer
lichſte und unordentlichſte Handſchrift geſchrieben zu haben
Nicht viel befſer allerdings hat es um die Schriftzüge der
Federn von Vietor Hugo Browning und Tennyfon
geſtanden Napolesn ſeinerſeits glänzte wohl in ſeinen
ſchriftlichen Aeußerungen durch einen klaren ſtiliſtiſchen Aus
druck ſchrieb jedoch auch eine Handſchrift die er oft ſelbſt
nicht entziffern konnte Das gleiche gilt auch für den be
kannten engliſchen Schauſpieler Mascready der einmnat
eine ſzeniſche Anweiſung geſchrieben hatte die die Schreib
ſachverſtändigen ſpäter un glücklicherweiſe für ein Kochrezept
gehalten haben

Voykottierte franzöſiſche Sozlaliſten Ein Zwiſchenfall
der ſich bei der Rückfahrt der vom Sozkaliſtenkongreß in
Straßburg heimkehrenden franzöſtſchen Delegierten auf
dem Bahnhof in Naney ereignete findet in der Pariſer
Preſſe lebhafte Beſprechung Als die franzöſiſchen Kongreß
tetlnehmer den Aufenthalt dazu benutzen wollten im Bahn
hofsreſtaurant eine Erfriſchung einzunehmen wurde ihnen
von den Kellnern der hefremdliche Beſcheid daß ſich das
gefamte Perſonal weigere denen zu eſſen zu geben die
andern in den Streik hetzen wollten und die ſich überdies
des öfter als Freunde der Boches zu erkennen gegeben
hätten Der dazu herbeigerufene Wirt nahm für ſein Perſo
nal nicht nur Partei ſondern beſchimpfte die ſozialiſtiſchen
Kongreß mitglieder noch in gröblichſter Weiſe und wies ihnen
mit den Worken Jch bin nicht gewöhnt Woches zu bedie
nen die Tür
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Eva wo biſt öu
Roman von Fedor on Zobeltig

F Fortſe ung achdench LrrdrrnWillſt du denn im Holel wohnen bieißen fragte Chriſtel
Es dünkt mich das Bequemſte Da hab ich zwei Zimmer

und hrauche ntr keine beſondere Dienerſchaft zu halten
Es iſt ein bichen tener aber das ſtörtk mich nicht Mein
Vormund beahl gligs Er widerſpricht nie weil er mich
auf die e Weiſe ein ungenterteſten beſtehlen ijann Er weiß
daß üch dann auch wicht widerſpreche

Katjag war im lehen Jahre hübſcher geworden Sie
hatte Figur bekommen und gerade das Fülige ein Erbteil
von der Mutter her ſtand ihr gut Trog ihres zu grohe und
zu volllipz ken Mundes erſchien das Geficht mit den kleinen
chineſiſchen Augen und der niedrigen S in unter dem brand
roten Helmbuſch ihres Haars ſehr pilant Seit ſie mit
ihrem Celde frei ſchalten konnte ging ſie auch immer höchſt
elegant gekleidet Eine Velannte die Eattin des ruſſiſchen
Marinegattaches die ſie in Berlin zuerſt beſucht hatte ihr das
Atelier Hausmann ewp oslen Da fuhr ſie denn eines Tages
hin beſtellte ſich gle ch ein Dutzend Koſtüne und be ahl die
Nota an das Bankhaus endels ohn zu ſchicken Das machte
ſie immer ſo Sie ftattete ſich vom Kopf bis zu den Fü hen
aus und liez die Rechnung zu Mendelsfohn ſenden wo ſie fo
gut akfredi iert war daß ſie auch noch verſchwenderiſcher hätte
leben können De Kommis bei Mende sſohn lernen in
der Folge ihren Trouſſeau genau kennen drei Dutzend ſchwarz
ſeidene durchbrochene Strümpfe mit farbigen Zwickein
ein Dutzend mordore Se denſtrümpfe ſechs Ballhemden
mit Valentiennesinkruſtationen und ſeidenen Ach eſſch e en
drei Korſe tröcke geblümter Damaſt Genre Pompadour
drei Paar Strumpfbänder Chine aff drei Fri iermäntel
Linon mil iri ſchen Applikationen zwei Paar heligraue
Däniſchlederha bſchuhe zwei Paar Chevreauſtieſel mit Lack
beſatz es war eine Frende

Elli zögerte einen Au enblick die Einladung Katſas anzu
nehmen Sie wollte mit Chriſtel zu Kempinsli gehen wo
es nicht auffiel wenn ein paar junge Damen ohne Herren
begleitung erſchienen Katſg machte ſich gern bemerkbar und
legte ſich keine Gene euſ Elf halte ſchon einmal im Winter
garten des Hotels mit ihr zuſammen diniert da hatte man
ſich ſchließlich an allen Tiſchen nach dem lebhaften kleinen Rot
kopf umgeſchaut

Jch fürch e es wird mir zu viel werden, ſagte Eilli
answeichen ich ſü e a angſa e Na e ei e Migräte

Vertreiv ich dir fo ort, fiel Katſa ein ein Phengze
tintabloid und eine halbe Pomm hinterher und die
Migräne iſt weg Sie rief eine Droſchke an
Briſtol Kulſcher Kinder ſteigt ein Kinder wir wollen

heute mal recht vergnügt ſein Jetzt fängt ja die Schule
bald wieder an Jch mache euch bloß darauf aufmerkſam
die Wern Tichanow iſt wie ſoll ich fagen ein biſſel frei
in ihrem Benehmen und die andre die Salo Lewſchin
die auch aber ihr ſeld je Gott ſei Dank nicht von der
Heilsarmee und könnt einen Puff vertragen

Ellt wurde ängſtlich Jch ſchon, ſagte ſie ich forcht
mich nit aber die Chriſtel das Tänbchen

d a m

wenn du ber die Schloßbrücke gehſt Aus der Sezeſſionsatks
ſtellung wollteſt du neulich gleich wieder rauslauſen

Graule dich nicht Chriſtelchen, ſagte Katja und ſtrich khr
über die Wanze ſo ſchlämm ſind meine Freundinnen nicht
Sind übrigens auch Kommilitoninnen die eine ſtudiert
Kunſtgeſch ch e die andre alte Sprachen Aber die ruſſ tſchen
Studentinnen haben im allgemeinen eine freiere Lebensauf
faſſung als ihr ſpröden deutſchen Mädel Und deshalb meinte
ich

Wer iſt der Herr fiel El fragend ein Sagteſt du

9 S 2 2 2nicht du hätteſt auch einen Herrn geladen
Ja Einen Doktor Kyrulew einen famoſen Kerl Er

hat ſich in Berlin als ruſſiſcher Sprahlehrer niedergelaſſen
und iſt mit dem jungen Grafen Jermilow befreundet einem
Neffen meines Vormundes bei den ich ihn mal traf Und
durch Kyrulew bin ich wieder mit den beiden Mädeln bekannt
geworden

Der Wagen hielt vor dem Hotel und die Boys ſprangen
herzu Jn der Vorhal e lam einer der Geran en Ka ja bereits
mit abgezogenem Jy inder entgegen und me de e Die durch
lauchteſten Gäſte warten ſchon Jm roten ZJimmer wie Durch
laucht befohlen haben

Katja nickte und ſchritt voran Am Eingang des roten
Zimmers ſtand ein Kellner mit dem Gehalen eines höheren
Regierungsbeamten und dem He icht eines Lords verne gte
ſich tief und meldete abermals Die durch auchteſten Gäſte
warten bereits Befehlen Dero Durchlancht daß ſervieri
wird

Chriſtel ſpürte wieder den Hauch äußerſter Vornehmheit
und hob das Näschen um ſich ein bedentenderes Anſehen zu
geben Der Kellner ſtieß die Tür auf und augenblicks quoll
den Eintret enden ein Gewirr ruſſiſcher Worte entgegen zu
gleich mit einer Flut weihen elektriſchen Lich s da de h
verdunkelt und das Zimmer künſt ich erleuch et worden war ſo
liebte es Katſa Am Halſe Katjas hing ein kleines ſchwarz
draunes Mädchen und küßte ſie ab eine große Blondine
küßte ſie auf den Nacken ein langer Herr küßte ihre rechte
Hand

Jeſſes, tie Karja Herrſchaf en ihr erſtickt mich Laßt
mich a Vuſt holen Sie ſchü telte ſich wie ein ver
regnetes Pudelchen und das ſchwarzbraune Mädchen fiel
ihr vom Halſe Vorſtellung, ſagte Ka ſa Baroneß Koſer
Elll genannt Fräu ſein Bungarz Chriſtel gerannt lautre
partie hler ſie wies anf die Schwarzbraune Demvi
ſelle Salome Lew ſchtn dirzweg Salo woch kürter Schi ge
geheißen hier Fräulein Wera Tihanow ſie wies auf
die grohe Blondine und hier Doktor Kyrulew einer
der bedeutendſten Sprachforſcher der Jetztzekt Bitte zu
Tiſch

Sie zog ihre Jacke ans und ſchleuderte fie in eine Ecke
den Hut in eine andre Ecke die Handſchuhe ſing der Ober
kellner auf Kyrulew, rief ſie bitte nis neden mich
Eli rechts Kinder gruppiert eucht JDie Kellner erſch enen mit dem Vorge icht der Sakuska
zu Ehren der ruſſiſchen Gäſte Kaviar in Cisblod Sar

dinen Anchovis Thunſiſch in Oel eingemachten Pilzen
Mayonnaiſen al er Art kakem Fleiſch und einem Tadlett
mit zehneriei Schnäpſen Cin Keller prä entierte Jigaretten

Die Un erhaltung ſehte ſofort ſehr jebhafi ein Dokivr
Kyrnlew ſprach ein faſt zentloſes Den ſch die delden ungen

e 7 a mr B nur dOha, rief Chriſtel ich bin auch noch keine alte Jung Ruf ſinnen wenigſtens ein flüſ es mit fhar er Bedonung der
fert Jch kann auch frel ſein wem s darauf ankommt
ſehr frei ſogar

Chriſtel renomaniere glchl, ſchalt El Du wirſt rot à f

nannte Hin und wieder lef guch eine ruſſiſche Phraſe

d laut und ſehr Khnell Auch die Damen tranken khr
Konſe tmit unter häufig ein franzöſiſcher Sah Alle ſprachen auf
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retten die ſie nach einigen raſchen Zügen anf dem Teller

zerdrüdten

Elli war anfänglich ziemlich ſtill Das ruſſiſche Tiro
intereſſierte ſie Zunächſt der Doltor Kyrulew ein großer
ſehr ſchlanker Herr im Smolking mit ungeſtärktem weißen
Hemdeinfatz in dem zwei Brillanten blitzten Er hatte ein
blaſſes feingeſchniltenes Geſſcht bartlos mit tief unter eckig
vorſpringender Stirn liegenden ſtark zwürkernden Augen und
weichem braunen Haar das ſich ungeſcheitelt lockte Die
Schönheit ſeiner Hände fiel Elli auf ſie waren lang und
ſchmal mit ſpitzen Fingern und gutgehaltenen Näglen Aber
die Beweglichkeit dieſer Hände ſtörte Elli ein wenig Kyru
ſews Hände zuckten beſtändig immer ſpielten die ſchlanken
Finger wie in krankhafter Nervoſität ſtreckten ſich aus
krümmten ſich drehten die Zigarette zerbröckelten das Weiß
brot

Ein merkwürdig nervöſes Geſchöpfchen war auch die kleine
Lewſchin an ſeiner Seite ihre ſchmalen Schultern ruckten
und zuckten die winzigen Hände fuhren hierhin und dahin
Hüber das dunkle Geſicht glitt immer eine ganze Skala
wechſelnden Empfindens Ein ſeltſames Weſen auch in ihrem
Aeußeren Auf einem knodenhaft hageren ungemein fein
gegliederten Körper ein ausdrucksvolles Köpfchen ein von
ſchwarzem Wollhaar umrahmtes Geſicht von tief brünettem
Teint große glänzende Augen unter ſtarken über der Naſe
ſich neigenden Brauen ein ſehr reizvoll geſchnittener auf
fallend roter Mund und ein leichter dunkler Flaum auf der
Oberlippe Das Ganze entſchleden pikant und anch unge
wöhnlich raſſig und temperamentvoll Jm Gegenſatz zu

ſchöner Hautfarke und ſanften blaugrauen Augen rudßig und
gemeſſen und faſt plaſtiſch in den Bewegungen ſprach ein
ſehr korrektes Grammatikdeutſch lächelte gern lachte aber
niemals laut und ſaß kerzengerade auſ ihrem Stuhl

Aus der Unterhaltung erſah Elli daß die beiden Damen
ſchon ſeit zwei Jahren in Berlin weilten nachdem ſie vorher
in Genf und Paris ſtudiert hatten Sie waren zu ihr von
einer ausgeſuchten Liebenswürdigkeit doch aber auch ein wenig
zurückhaltend während ſie unter ſich ſehr intim zu ſein
ſchienen und ebenſo zu Katſa die ſie nur mit Vornamen
namnten während Doktor Kyrulew immer bei der reſpekts
vollen Titulatur blieb

Schon bei der Modckturtie hatte Katja nach Pomm ge
rufen Er kam denn auch zwei Flaſchen Pommery Greno
die Katja auf den Tiſch zu ſtellen befahl Sie ſelbſt und
Kyrulew übernahmen das Schenkamt Elll trank gern einGlas Sekt war aber um ſo vorſichtiger als ſie h mit
welcher Haſt die Ruſſinnen die Spitzgläſer leerken Schließlich
ſchob die kleine Lewſchin ihren Kelch beiſeite und ließ ſich das
Waſſerglas mit Champagner füllen Alle Wetter was konnte
dieſes winzige Perſönchen vertragen Sie änderte ihr Be
nehmen nicht blieb lebhaft wie vorher ließ ſich aber keinen
Augenblick in ihrer Haltung gehen Nur einmal gegen
Schluß der Mahlzeit ſchien es als mache ſich die Wirkung
es Getränkes bemerkbar Da begann Salo Lewſchin den

Doktor Kyrulew mit Brotkügelchen zu bombardieren und
überſchüttete ihn unter helterem Lachen mit einem Schwall
ruſſiſcher Worte Kyrulew antwortete ebenfalls ruſſiſch dann
lachte Katja legte aber zugleich mit flinker Bewegung den
Zeigefinger auf den Mund als wolle ſie zur Vorſicht mahnen
und ließ einen raſchen beobachtenden Blick über Elll und
Chriſtel ſchwelfen Elli fing ihn auf und Katja errötete
leicht Chriſtel ſtedte gerade das Näschen in ihren Sektkelch
und kicherte über eine Bemerkung der Tichanow Sie war
ſehr vergnügt Das fidele Gelage geflel ihr entſchieden
Elli ſtreifte ſie zuweilen eiwas beſorgt mit den Augen die
Kleine konnte abſolut nichts vertragen

Zwiſchen jedem Gang qualmten die Zigaretten Ueber
den Tiſch ſtrichen blaugraue Rauchſtreifen Schon einmal
war der Champagner erneuert worden Elli bemerkte daß
Katjas Geſicht dunkelrot geworden war es purperte unter
der flammenden Mähne Sie ſaß ihr zur Rechten Trink
doch nicht ſo viel, flüſterte ſie ihr zu Katja ſchaute ſie
groß an brach dann in ſchallendes Gelächter aus und griff
wieder zum Glaſe Evoe Säugking rief ſie ihr zu

Sehnapschen und quajmlen während des Vorgerichts Ziga ſei nicht ſo langweilig Das Leden i rg Nug Ellt
Und ſie goß den Sekt in die Kehle

Es war ein vreges Geplapper ein ewiges Schwatzen und
Lachen Elli hatte vorhin die Migräne nur vorſchützen
wollen jetzt ſpürte ſie wirklich ein leiſes Klopfen in der
linken Schläfe Der HQualm beläſtigte ſie es wurde auch
heiß in dem kleinen Zimmer Die raſende Redeflucht der
andern war ihr kaum noch verſtändlich Salome erzählte
Montmartregeſchichten die ſich gerade noch auf der äußerſten
Grenze zwiſchen Schicklichkeit und Frivolität bewegten dabei brannten ihre Augen und der ſchmächtige Körper ſchüt
terte unter dem Einfluß ihres Lachens und Wortgeſprudels
Dazwiſchen klang die laute Altſtimme Werras die in wohl
gerundeten Sätzen die letzte große Kunſtausſtellung be
ſpöttelte Kyrulew hatte den Kopf zu Chriſtel hinabgeneigt
und ſprach leiſe zu ihr Auch Chriſtele Bäckchen waren heiß
geworden

Wenn die Türe ging fluteten die Rauchſtreifen über
dem Tiſche durcheinander Einmal erſchien der erſte Gerant
des Hauſes Sind Durchlaucht zufrieden fragte er auf
franzöſiſch Sehr lieber Monſieur Medon, gab Katjo
zurück aber bitte laſſen Sie Obſt und Käſe verſchwin
den dann Kaffee und Liköhre

Kyrulew bat um eine Zigarre Zu Ellis Entſetzen zün
dete ſich auch Salome eine lange und ſchwere Havanng
an Das kann ich nicht, erklärte Katja aber eigent
lich iſt es richtig man muß elle Genüſſe probieren Und
ſie nahm gleichfalls eine Gareig rauchte ein paar Züge und
legte ſie dann wieder fort Fi done man muß doch
nicht von allem haben Und dann knöpfte ſie ſich
ungeniert die Taille auf markierte einen Ausſchnitt und
fagte Es iſt verdammt heiß

Muit dem Kaffee erſchienen zahlreiche Liköre Man trank
Kümmel Cartreuſe und Kognak Dann wünſchte Katja pkötz

ihr war Fräulein Tichanow eine volle Blondine mit wunder lich noch einen ganz herben Sekt Duſchinka wir können
ja nicht mehr rief Elli Aber Salome ſchlug in die
Hände Famoſe Jdee Katja Einen herben Sekt Das
erfriſcht uns wieder

Befehlen Durchlaucht Mumm Cordon ronge fragte
der Kellner

Was Sie wollen mein Herr, ſchrie Katja nur herb
muß er ſein Herb wie das Herz dieſes Jungfränleins Und
ſie tippte Elli auf den Vuſen

Kyrulew zeigte ſeine Kraft Die Lewſchin ſetzte ſich
auf einen Stuhl und er hob ſie mir einer Hand imirſamt
dem Stuhl in die Höhe Dann raffte Salome ihre Röcke
und ſprang über den Stuhl Katja ſprang nach Wera
wollen wir einmal preisringen rief ſie wetten daß ich
Sie werfe obwohl Sie anderthalb Köpfe größer ſind

Zum Glück kam der Mumm und die Wette nnterblieb
Der Kellner wollte die Gläſer füllen Aher Katja rief

Raus Mann der Pflicht Das mchen wir ſelbſt Der
Sekt perlte und ſchäumte in den geſchliffenen Pokalen
Katja nahm ein Glas und kletterte auf den Tiſch Ruhe
meine Herrſchaften ſchrie ſie ich will eine Rede ſchwingen
Geliebtes Volk Meine Herren und Damen Jch propo
niere erftens allfeitige Brüderſchaft Zweitens jeden Diens
tag ein Sympoſionl Bei zweitens ſchwankte ſie bei

dem Worte Sympoſion wurde ſie totenbleich Kyrulew
hob ſie vom Tiſch und legte ſie auf den Diwan Aber
ſie ſprang ſchnell in die Höhe griff in den Sektkühler
und fuhr ſich mit Waſſer und Eisſtückchen über das Ge
ſicht Sie triefte Puh, rief ſie jetzt iſt mir wieder
wohlauf

Gehen wir, flüſterte Elli Kyrulew zu es artet aus
Kyrulew verneigte ſich und rief Salome ein paar ruſ

ſiſche Worte zu Nicht gehen ſchrie Katja Kinder
verlaßt mich nicht Stürmiſch numarmte ſie einen nach
dem andern Kyrulew ich enterde dich wenn du gehſt

Durchlaucht es iſt hohe Zeit Schi zieh dich an
Er hatte auch die letzten Worte deutſch geſprochen Einige

ruſſiſche Sätze folgten Er ſchien mit einer leichten Ver
legenheit zu kämpfen Man umringte Katja Salome hing
wieder an ihrem Halſe und küßte ſie Jhr ſeid trenloſes
Pack rief Katja Elli Chriſtel wollt ihr denn auch
ſchon fort7

Katja ich vergehe vor Kppfſchmerz ich muß an die
Luft Hab ſchönen Dank

Chriſtel wurde von Salome auf beide Wangen geküßt
Elli ſah ſteif auf da wagte die Lewſchin die Vertrau
lichkeit nicht Aber ihre heißen Fingerchen hielten die Hand
Ellis feſt umſpannt Beſuchen Sie uns doch auch einmal,
bat ſie mät girrender Simme wir wohnen alle neben
einander Es iſt ſehr gemütlich Elli neigte zuſtim
mend den Kopf aber mit dem feſten Vorſatz der Auf
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torderung unter keinen Umſtänden zu folgen Sie grmeke
anf als ſie draußen war

Kannſt du noch laufen fragte ſie Chriſtel
Chriſtel ſchaute ſie verwundert an Warum denn nicht

wagte ſie zurück
Weil du beſchwippſt biſt dumme Lieſe, entgegnete

Elli ſchroff Sie winkte einer offenen Droſchke Steig ein
Nu dich iß gerade ſo wenig Verlaß wie auf Katja

Fortſetzung folgt

z zHeimliche Ehe von Cimaroſa
Eine Einführung von

Leopold Sachſe
Nachdem das halliſche Stadttheater in ſeinem Zyklus alter

Meiſterwerke der opera buffa die ſervg padrona von Pergo
eſi und Doktor und Apotheker von Dittersdorf gebracht
hat wird das köſtlichſte Juwel dieſer Kunſtgeſtaltung folgen
die heute kaum noch dem Namen nach bekannte Heimliche
Ehe matrimonio ſegreto von Cimaroſa

Es iſt unbegreiflich wie bei dem oft beklagten Mangelan guten Spielopern dieſe geiſtvolle lebenſprühende WMuſit

die auf einen überaus luſtigen humordurchtränkten von Ber
dati verfaßten Text aufgebaut iſt von der Bühne verſchwin
den konnte Die einzige Erklärung wäre daß der bei

ielloſe Erfolg der gerade dieſer Oper beſchieden war ſie
urch zu häufige Aufführungen hat unmodern werden laſſen

Um ſo größer iſt die Freude eine ſolche Koſtbarkeit heute
wieder aufzufinden und ihre unverwelklichen Reize bewun
dern zu dürfen

Kaiſer Leopold II der Cimaroſa im Jahre 1792 als
Hoftkapellmeiſter anſtelle von Salieri nach Wien berief war
von der Heimlichen Ehe die im felben Jahre dort kompo
niert wurde ſo begeiſtert daß das Werk auf ſein Ver
langen an einem Abend zweimal gegeben werden mußte ein
Vorgang der in der Geſchichte der Oper kaum je wiederkehren
dürfte Als die Berufung Cimaroſas nach Wien erfoigte
ſtand der gefeierte Komponiſt der ſeit 1788 als Kammer
komponiſt der Kaiſerin Katharina II in St Petersburg ge
lebt hatte auf der Höhe ſeines europäiſchen Ruhmes Ein
Siegeslauf fondergleichen war ihm beſchieden Jm Jahre
11749 als Sohn armer Arbeitsleute zu Averſa im Königreich
Neapel geboren kam er 1750 nach Neapel ſelbſt Dort be
uchte der kleine Domeniep Cimaroſa die Armenſchule des

noritenkloſters Die ſtarke muſikaliſche Begabung und die
eltne Energie und Arbeitsluſt des Knaben erwarben
hm bald allgemeine Sympathie beſonders war es der Or

ganiſt des Minoritenkloſters Pater Poleauo der ſich in auf
wpfernder Weiſe des Schülers annahm und ihm nach gründ
licher Vorbildung in der Muſik und im Lateiniſchen eine
Freiſtelle in dem Konſervatorium Santa Marig di Loreto
verſchaffte Dort blieb Cimaroſa voin Jahre 1761 bis 1772
und genoß u a den Unterricht Picoinis Seine erſte Oper
erſchien im Jahre 1772 im Teatro de Fiorentini zu Neapel
unter dem Titel Le ſtravaganze del eonte Dieſes Werk
ſowie eine bald darauf folgende Burkeske Le pazzio di Stel
lidanza o di Zoroaſtre verſchafften ihm eine Berufung
nach Rom wo er für den Karneval die Jtaligna in Londra
ſchrieb Bis 1780 wirkte Cimaroſa abwechſelnd in Rom und
Neapel und komponierte in dieſer Zeit ea 20 Opern von
denen beſonders die bibliſchen Opern Aſſalone und Giu
ditta als hervorragend bezeichnet werden müſſen Jn den
Jahren 1780 bis 1787 ſchrieb Cimaroſa weitere 21 Opern
die auf allen großen italieniſchen Bühnen meiſtens unter
der eigenen Leitung des Meiſters mit Jubel aufgenommen
wurden Die letzten drei Jahre dieſer Periode brachte er in
Hlorenz zu wo ihn die Berufung Katharinas nach Peters
durg erreichte Selbſt die Reiſe dorthin wurde ein einziger
Triumphzug da er in Tatrin den glänzenden Erſolg ſeiner
Neuen Oper Valdomiro und in Malland die nicht weniger be
P Aufnahme ſeines Fanatteo Burlato erleben durfte
Die Petersburger Zeit war beſonders fruchtbar da Cimaroſa
nicht weniger als 200 Kompoſitionen in den vier Jahren
vwollendete Da er infolge des ungewohnten Klimas erkrankte
mußte er ſich entſchließen Petersburg zu verlaſſen und fo
d er der Einladung Leopold I nach Wien Nur ein

hr blieb er n der Stadt der er außer ſeinem Meiſterwerk
r Heimlichen Ehe noch zwei weitere Opern deſcherte um

dann in ſeine Heimat Neapel zurückzukehren Der Erfolg
blieb der Helmlichen Ehe auch dort treu Nicht weniger
als 57 mal wurde das Werk hinlereinander aufgeführt Von
1793 bie 1798 erſchienen eine weſtere Reihe neuer Opern
in Neapel Rom und Venedig Die Geſamtzahl ſeiner Opern
ſchöpfungen dürfke mit 90 nicht zu hoch gegriffen ſein Nicht
vwur die komiſche per ſondern anch die heroiſche Oper hat
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er zepflegt Als inarkankeſte Werke ſeien Arkaxerxes un
Semiramis genannt Neben feinen weiteren weltlichen Wer
ken muß auch ſein Anteil an der Mufica Saera erwähnt wer
den Ein Kyrie Gloria ferner ein Creds befinden ſich in
Manuſkript in der ehemaligen Wiener Hofbibliothek

So glänzend der Aufſtieg des Lieblings der Mufen war
ſo entſetzlich wurde ſein Endz Paeſiello ſein erfolgreichſtes
Nebenbuhler deſſen Beliebheit der ſeinen kaum nachſtand
intrigierte mit allen erlaubten und unerlaubten Mittels
gegen ihn ohne verhindern zu können daß Cimaroſa kgl
Neapolitaniſchen Kapellmeiſter ernannt wurde Was der Neid
ſeines Widerſachexs nicht erreichen konnte erfolgte dann von
ſelbſt infolge politiſcher Verwicklungen Cimaroſa der für
die franzöſiſche Revolution bei der Beſetzung Neapels durch
Napoleon öffentlich eintrat wurde als die Bourbonen wieder
ſiegten ergriffen und zum Tode verurteilt Der Fürbitt
der Kaiſerin von Oeſterreich gelang es ſeine Freilafſung
zu erwirken aber die Leiden der Gefangenſchaft hatten ſeing
Kraft gebrochen Am 11 Januar 1801 ſtarb er in T
am Unterleibskrebs So ſagte wenigſtens das Atteſt
Dr Piccioli der Leibarzt des Papſtes der ihn behandelt
hatte ausſtellte Die Fama jedoch behauptete er habe ſeinen
qualvollen Tod durch Gift erlitten das ihm von feinen
Feinde begebracht worden ſei

Habent ſua fata libelli Die Wahrheit dieſes Satzes zeigte
fich wieder bei der Vorbereitung der Heimliechn Ehe an
halliſchen Stadttheater Da der vortreffliche Klavieranszug
der Edition Peters Nr 747 überall erhältlich war mißts
ich annehmen daß auch ein komplettes Aufftihrungsmateriah
ohne allzugroße Schwierigkeiten zu beſchaffen wäre Aber es
glückte nur mühſfam die gewünſchten Poten zu bekommen
Bei der erſten Orcheſterprobe bereits ſtellte es ſich heraus daß
die ausgeſchriebenen Stimmen ſo große Lücken und Auss
laſſungen entleelten daß einige der ſchönſten Enſembles über
haupt bei einer Aufführung hätten wegbleiben müſſen zum
da ſie in der Partitur nicht einmal vorhanden waren
einzige Möglichkeit wäre eine Rekonſtruktion auf Grund des
Klavierauszugs geweſen Da auf dieſem Wege die Treus
des Originals aber jedenfalls hätte leiden müſſen ſo be
mühte ich mich weiterhin um ein fehlerloſes Exemplar und
ſetzte dabei meine ganze Hoffnung auf Dresden da mir der
kannt war daß die dortige Bibliother die bedentendſte Soinm
inng Cimaroſaſcher Opernpartituren beſitzt Jch erhielt den
niederſchmetternden Beſcheid daß gerade die Heimliche Ehe
nicht mehr vorhanden ſei Nun war guter Rat teuer Schlies
lich durfte ich nach langen Suchen das Weimariſche
Material benützen das mir Generalintendant Hardt freund
lichſt zur Verfügung ſtellte Es war im Jahre 1853 zum
letzten Mal gebraucht worden und enthält alle vorhandens
Muſik ſo daß nunmehr unſere Aufführung ſtrichlos vor ſich
gehen kann Jm Jntereſſe der dramatiſchen Steigerung habe
ich nur einige Umlegungen der einzelnen Nummern vörge
nommen

Qual des Schaffens
Rudolf Leonhardt einer der Führer innerhalb den

jungen aktiviſtiſch orientierten Literatur läßt ſoeben im
Verlag non Ernſt Rowohlt Berlin eine Sammlung
Aphorismen Alles und Nichts erſcheinen Bph
rende Gedanklichkeit eint ſich mit intuitivem Erkennen Wir
bringen im Folgenden mit Genehmigung des Verkages
prägnante Proben aus dem unziehenden Werk
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Als der eine über das Manufkript geriet wollte er die
Aphorismen nach dem Anfangsbuchſtaben des Stichworts
ordnen Den andern ſchmerzte es daß man ſie nicht anß
der Bühne ſpielen könne und er wollte eine neue Menſch
heit nicht nur glauben ſondern zu hr führen die das
können würde

h

Wenn was wührſcheinnich iſt ein Vorwort zu eines
Buche ein böſes Gewiffen anzeigt müßte jedes Buch eins
haben und in der Tat werden die meiſten Vorworte auch
nur mit böſem Gewifſen verſchwiegen Denn vor dem ab
geſchloſſenen Buche hat der Verfaſſer mindeſtens deshalb
ein böſes Gewiſſen well er es vollendete alſo auch es
anders wollendete als er wollte Uebrigens ſpricht d
böſe Gewiſſen für das Werk Wenn der Verfaſſer dies nich
fühlt müßte er ein böſes Gewiſſen der das Schweigen
ſeines böſen Gewiſſens haben

Der Schrifiſteller ſchintß gerade als der Frennd ein
trat wütend und verzweifelt de Schriften düurcheinander und
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